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Klimatische Faktoren beeinflussen die Reproduktion der Varroa
Im Rahmen einer Bachelorarbeit untersuchte der Autor, ob das 
Klima in Magazinvölkern beeinflussbar ist und ob sich dieses auf die 
Populationsdynamik der Varroamilbe auswirkt. Die Resultate könnten 
darauf hinweisen, dass eine aktive Kontrolle der Luftfeuchtigkeit 
durch den Imker / die Imkerin die Milbenentwicklung bremsen kann.

Peter SCHWeizer, HoSenrUCk (schweizer.peter@thurweb.ch)

in laborversuchen konnte gezeigt 
werden, dass die Fruchtbarkeit und 

somit die anzahl der nachkommen 
der Varroa durch temperatur und 
luftfeuchtigkeit beeinflusst wird. Das 
temperaturoptimum für die entwick-
lung der Varroamilbe liegt zwischen 
32,5 und 33,4 °C. Über 36,5 °C ist 
die reproduktion stark reduziert.1 
nachdem die Brutnesttemperatur des  

ursprünglichen Wirtes der Varroa, der 
östlichen Honigbiene (Apis cerana)  
und jene der europäischen Honigbie-
ne (Apis mellifera) mit ca. 34,5 °C na-
hezu identisch ist, findet die Varroa 
auch bei unserer Honigbiene optimale 
Bedingungen vor. neben der tempe-
ratur hat auch die luftfeuchtigkeit im 
laborversuch einen entscheidenden 
einfluss auf die reproduktionsrate der 

Milbe. Diese steigt bei einer relativen 
luftfeuchtigkeit von 40 bis 70 % an 
und sinkt danach rasch. Bei einer re-
lativen luftfeuchtigkeit von über 80 % 
findet praktisch keine reproduktion 
mehr statt.1,2

Einfluss des Standortes
ob und in welchem ausmass tempera-
tur und luftfeuchtigkeit im Bienenvolk 
durch das klima sowie durch vom im-
ker beeinflussbare Faktoren wie Stand-
ort und Bauart des Bienenkastens  
beeinflusst werden und ob diese sich 
damit auf die Populationsdynamik der 
Varroa auswirken, ist nicht bekannt. 
Dabei dürfte erwartet werden, dass 
Bienenvölker, welche die temperatur 
und / oder luftfeuchtigkeit in einem 

Schwarz bemalte 
Magazine am 
Sonnenstandort.

Magazine ganz 
in der Nähe im 
Schatten.
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Klimatische Faktoren beeinflussen die Reproduktion der Varroa
für die Varroa ungünstigen Bereich 
halten könnten, einen Vorteil hätten.

im rahmen dieser arbeit wurde der 
Einfluss von Aussentemperatur, Son-
neneinstrahlung sowie Material- und 
Farbwahl der Bienenbeuten auf die 
thermo- und Feuchtigkeitsverhältnis-
se im Brutnest untersucht. Dabei ging 
es um die Frage, ob diese Faktoren 
einen Einfluss auf die Populationsdy-
namik der Varroa haben.

Versuchsanordnung
Über einen zeitraum von 10 Wochen 
wurde auf dem Bienenstand des au-
tors im kanton thurgau je eine Ver-
suchsgruppe von neun Bienenvölkern 
in Holzmagazinen in die Sonne res-
pektive in den Schatten gestellt. Um 
den einfluss der Sonneneinstrahlung 
zu verstärken, wurden die in der Son-
ne stehenden Magazine mit schwar-
zer Farbe bemalt. temperatur und 
luftfeuchtigkeit wurden in jedem Volk 
in vier bebrüteten Wabengassen im 
abstand von 10 Minuten gemessen. 
Die Milbenzahl wurde anhand des 
wöchentlichen natürlichen Milbento-
tenfalls und der restentmilbung mit 
oxalsäure nach der Winterbehand-
lung bestimmt.

Wärmeregulation
Die Bienenvölker in der Sonne hielten 
trotz erheblicher Wärmeexposition 
durch die Sonneneinstrahlung auf den 
schwarzen kästen die temperatur im 
Bienenvolk weitgehend konstant. Die 
temperatur erhöhte sich nur kurzfris-
tig und glich sich danach wieder aus. 
Dies stellt eine enorme regulatorische 
leistung des Bienenvolks dar und ist 
mit ein Grund für die Verbreitung 
der Honigbienen in sehr unterschied-
lichen klimazonen. Bezüglich tempe-
ratur im Brutnest konnte kein Unter-
schied zu den Völkern im Schatten 
festgestellt werden. Daher ist es auch 
nicht erstaunlich, dass bei der ent-
wicklung der Varroapopulation zwi-
schen den beiden Versuchsgruppen 
kein Unterschied festzustellen war. al-
lerdings zeigt sich über alle Versuchs-
völker eine grosse Variabilität in der  

Temperaturregu-
lation der Bienen 
beim Flugloch.

Sensor auf der 
Bienenwabe.

Varroapopulationsgrösse. Diese lässt 
sich nicht durch die temperaturunter-
schiede zwischen den Völkern erklären 
(Grafik 1). Damit erscheint es als un-
wahrscheinlich, dass die aussentempe-
ratur einen einfluss auf die entwicklung 
der Milbenpopulation hat.

Luftfeuchtigkeit
Bei der zweiten Messgrösse, der re-
lativen luftfeuchtigkeit, zeigte sich 

ein anderes Bild. Die durchschnittli-
che luftfeuchtigkeit in den Bienen-
völkern variierte unabhängig vom 
Standort stark. Dies, obwohl das 
trachtangebot und die imkerlichen 
eingriffe bei allen Völkern gleich 
waren. Dies mag damit erklärt wer-
den, dass die Bienen nach aktuellem 
Stand der Forschung die luftfeuch-
tigkeit im Stock, im Gegensatz zur 
temperatur, nicht aktiv regulieren.
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Gestaltung der Bienenbeute liegen. 
Prof. Jürgen tautz weist auf die gros-
se feuchtigkeitsregulierende Wirkung 
von totholz hin, welches Bienen na-
türlicherweise in ihrer Behausung 
vorfinden würden.4 es stellt sich hier 
die Frage, wie weit die luftfeuch-
tigkeit durch den einsatz von tot-
holz, welches sehr viel Feuchtigkeit 
aufnehmen kann, reduziert werden 
könnte. Würde sich herausstellen, 
dass die luftfeuchtigkeit beeinflusst 
werden kann und sich bestätigen, 
dass diese auf die Varroaentwicklung 
einen einfluss hat, ohne den Bienen 
selber zu schaden, wäre dies für die 
imker von nutzen. Schon mit einem 
geringen zeitlichen Verschieben der 
Überschreitung der Schadschwelle 
könnte eine Verbesserung in der 
Varroabekämpfung erreicht werden. 
eine verlangsamte entwicklung der 
Varroapopulation, die länger unter-
halb der Schadschwelle bleibt, würde 
möglicherweise eine reduktion der 
Varroabehandlung erlauben.

Die experimente wurden im rah-
men einer Bachelorarbeit an der 
zürcher Hochschule für angewand-
te Wissenschaften (zHaW, Dr. Jürg 
Grunder), Wädenswil, in zusammen-
arbeit mit dem zentrum für Bienenfor-
schung (ZBV, Dr. Jochen Pflugfelder),  
Bern, durchgeführt. 
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Grafik 2 stellt 
die Anzahl 
Varroamilben 
gegen die rela-
tive Luftfeuch-
tigkeit dar. Die 
Regressions-
analyse zeigt 
eine signifikan-
te Korrelation 
(p=0,021).

Die statistische analyse zeigt im 
Vergleich zwischen den einzelnen Völ-
kern einen Standort unabhängigen, si-
gnifikanten Zusammenhang zwischen 
dem anstieg der Varroapopulation 
und der luftfeuchtigkeit: je höher die 
luftfeuchtigkeit, desto grösser die 
entwicklung der Varroapopulation 
(Grafik 2). Dies deckt sich mit Unter-
suchungen in trockenen Gebieten 
oder in Jahren mit sehr wenig nieder-
schlag. in einem Versuch über zehn 
Jahre wurde in den USa in den drei 
trockensten Jahren die tiefste Milben-
belastung in den Völkern gemessen.3

Die luftfeuchtigkeit im Bienenvolk 
wird durch eine anzahl von Faktoren 
beeinflusst. Ist z. B. die Stocktempe-
ratur zu hoch, kühlen die Bienen mit 
eingetragenem Wasser, welches durch 
Flügelbewegungen verdunstet wird. 
Wenn der Stock anderseits aufgeheizt 
werden muss, erfolgt dies durch das 
Vibrieren der Flügelmuskulatur. Diese 
aktive Wärmeerzeugung der Bienen 

verursacht erzeugt als endprodukt 
des Stoffwechsels Co2 und Wasser, 
was die luftfeuchtigkeit im Stock an-
steigen lässt. Das eindicken von ein-
getragenem Honig hat ebenfalls gros-
sen Einfluss auf das Stockklima. Da 
alle Versuchsvölker am gleichen Stand-
ort aufgestellt waren, können lokale 
Faktoren, wie z. B. Unterschiede im 
trachtangebot, ausgeschlossen wer-
den. inwieweit eine hohe luftfeuchtig-
keit im Bienenvolk aktiv reguliert oder 
gar genetisch fixiert ist und ihr Einfluss 
auf die Bienenbrut, muss Gegenstand 
weiterer Untersuchungen sein.

Mögliche imkerliche  
Massnahmen
Sollte die luftfeuchtigkeit im Bienen-
volk in der tat einen positiven ein-
fluss auf die entwicklung der Varroa 
haben, stellt sich die Frage, ob diese 
durch imkerliche Massnahmen be-
einflusst werden könnte. ein Weg 
könnte in der Materialwahl und der 

Grafik 1 zeigt 
die Summe 
aller Milben 
des natürlichen 
Milbentotenfalls 
über die gesamte 
Versuchsdauer 
(grün) und nach 
der Winterbe-
handlung mit 
Oxalsäure (blau). 
Völker 1–9 
standen an der 
prallen Sonne, 
Völker 10–18 im 
Schatten.
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